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Energie- & Kosteneffizienz in Industriellen Prozessen

Chancen für industrielle Energieanwender

Erich A. Kalbermatter, Bereichsleiter EnAW
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Die EnAW und ihr Umfeld

► Gründung

► 1999 durch Spitzenverbände der Wirtschaft

► Organisation

► Organe: Vorstand, Geschäftsleitung, 

Bereichsleitung und 35 Moderatorinnen und 

Moderatoren 

► Mitgliedsunternehmen: rund 1'900 aus allen 

Branchen

► Ziel

► Reduktion des Energieverbrauchs und der CO2-

Emissionen mit wirtschaftlichen Massnahmen

EnAW
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EnAW

Umfeld der EnAW

► Grundlage der Aktivitäten der EnAW sind das 

Energie- und das CO2-Gesetz

► CO2-Gesetz

► Zielvorgabe: Reduktion der CO2-Emissionen bis 

2010 auf 90% gegenüber 1990

► Das Ziel soll unter anderem durch freiwillige 

Massnahmen erreicht werden

► Der Bund kann für die Umsetzung freiwilliger 

Massnahmen die Unterstützung von 

Organisationen in Anspruch nehmen

► Die EnAW unterstützt den Bund bei der 

Umsetzung freiwilliger Massnahmen

EnAW

Rahmenvertrag

Bund
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Zusammenarbeit mit Unternehmen

► Die Zusammenarbeit mit den Unternehmen 

basiert auf einer Zielvereinbarung (ZV)

► Ausarbeitung durch eine Moderatorin / einen 

Moderator nach einem standardisierten Verfahren

► Plausibilisierung der ZV durch die EnAW

► Auditierung durch den Bund

► Zielvereinbarung oder Verpflichtung (Befreiung 

von der CO2-Abgabe)

► Monitoring der Zielerreichung durch die 

EnAW

Monitoring

EnAW

Rahmenvertrag

Unternehmen

Bund

EnAW

Rahmenvertrag

Unternehmen

Bund
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Drei Modelle der EnAW

Energie-Modell (EM)

Mittlere bis grosse Unternehmen

(Energiekosten ab CHF 200‘000.-/a)

Es gibt drei Modelle der Zusammenarbeit zwischen 

EnAW und Unternehmen

KMU-Modell

Kleine und mittlere Unternehmen (Energiekosten bis 

CHF 300‘000.-/a)

Internet-basiert und sehr einfach in der Handhabung

Benchmark-Modell (BM)

Kleine Unternehmen mit einheitlichen Prozessen

Abgelöst durch das KMU-Modell

EnAW

Rahmenvertrag

Unternehmen

Bund
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Monitoring
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Vorteile für Teilnehmer I

► Befreiung von der CO2-Abgabe

► Die EnAW ermöglicht die Befreiung von der CO2-Abgabe

► Erfüllung der kantonalen gesetzlichen Vorgabe für 

Grossverbraucher (MuKEn)

► Wer eine EnAW-Zielvereinbarung abgeschlossen hat, ist in Kantonen mit 

dem Grossverbraucherparagraphen von gewissen energie-technischen 

Detailvorschriften befreit

► Günstigerer Strom

► Das ewz bietet einen Effizienztarif an, der den Strom um 10% verbilligt –

EW’s in anderen Versorgungsgebieten folgen. Firmen mit einer EnAW-

Zielvereinbarung profitieren von dieser Vergünstigung
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Vorteile für Teilnehmer II

► Reduktion von Energiekosten

► Alle Massnahmen einer Zielvereinbarung sind wirtschaftlich und haben im 

Regelfall einen hohen Return on Investment. Dies gilt umso mehr als die 

Energiepreise mittelfristig weiter ansteigen dürften. Die EnAW hilft bei der 

Suche und der Umsetzung solcher Massnahmen.

► Einnahmen aus zusätzlichen CO2-Reduktionen ("Übererfüllung")

► Mit dem Verkauf von Übererfüllung an die Stiftung Klimarappen oder 

andere Verpflichter, die ihre Ziele nicht erreichen, können zusätzliche 

Einnahmen generiert werden.

► Image-Vorteile in der Öffentlichkeit

► Fortschrittliche Firmen müssen sich heute als energieeffizient und 

klimafreundlich präsentieren. Die Teilnahme bei der EnAW ist dafür eine 

seriöse und unabhängige Bestätigung, die auch durch ein Label 

dokumentiert wird.
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Teilnehmer der EnAW
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Zielvereinbarungen der Wirtschaft – Anteil

11.1 Mio. t/CO2

10.4 Mio. t/CO2

1.7 Mio. t/CO2

5.3 Mio. t/CO2

11.5 Mio. t/CO2

CO2-Emissionen Schweiz 2007
Haushalte / Private 
(Brennstof fe)

Haushalte / Private 
(Treibstof fe)

übrige Brennstof fe + 
Tanktourismus

Industrie & Dienst-leistungen 
(Treibst.)

Industrie & Dienst-leistungen 
(Brennst.)

total 40.0 Mio t CO2  (energetische Emissionen, klimabereinigt)

Brennstoffe (22.6 Mio. t/CO2)

Treibstoffe (15.7 Mio. t/CO2)

Tanktourismus/übrige /1.7 Mio. t/CO2)

In Zielvereinbarungen

4.3 Mio. t/CO2

(davon Cemsuisse  0.6 Mio . t/CO2)

Quelle: CO2- Inventar BAFU 2007 und Abschätzung gemäss Mikrozensus Mobilität in der Schweiz (ARE)

Industrie & Dienstleistungen (inkl. Landwirtschaft ,Verwaltung) Haushalte / Private
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EnAW – Massnahmenwirkung 2009

Massnahmenwirkung* GEV CO2-Reduktion in To

(MWh/a) eingespart Brennstoffe Treibstoffe

alle Massnahmen 

in 2009 wirksam** 6'242'793 1'054'441 63'586

neue Massnahmen**

in 2009 hinzugekommen 1'011'374 167'385 2'633

*   im Monitoring erfasste EnAW-Teilnehmer, 

**  aus Gesamt-EnAW Monitoring-Bericht
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Energieeffizienz

Energieeffizienz (%), EM und BM, HGT-normiert
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CO2-Intensität Brennstoffe
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Massnahmenwirkung

Elektrische Antriebe

3%
Prozessintegration

12% Gesamterneuerung

15%

Produkt-

optimierung

5%

Teilerneuerung

18%

Wärmedämmung

1%

Prozessführung

46%

Anteile der Einsparung in der Kategorie "Produktionstechnik"

Alle aktiven Massnahmen im 2008 (Strom und Wärme, nur EM)
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Unsere Instrumente

► Zielvereinbarungen  drei Modelle (EM, KMU und BM)

► Checkup-Tool  über 200 Standardmassnahmen, unterstützt 

Prozessmassnahmen nur bedingt 

► Pinch-Analyse

► Verschiedene Programme: Druckluft, TopMotors usw.

► Monitoring

► Energiesparwochen

► u.a.
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Monitoring: Massnahmen-Kategorien

Massnahme 

Prozessoptimierung

Wärme

Kälte

Dampf

Druckluft

Lüftung

Prozess

Leitung

Massnahme an Gebäudehülle

Massnahme an Gebäudetechnik 

und Infrastruktur

Organisato-

rische und 

Verhaltens-

massnahmen

Bezug von 

Ökostrom

Substitution 

von 

Energieträgern
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Einsparungspotenziale (Erfahrungswerte)

Verwaltung/Büros

 bis 70%

Lüftung/Klimatisierung

 Ø 20%

Raumwärme/Warmwasser

 Ø 20%

Beleuchtung

 Ø 24%

Elektrische Antriebe

 Ø 11%

Pumpen

 Ø 14%

Druckluft

 Ø 30%

Prozesswärme

 Ø 15%

Abwärme

 bis 100%

Prozesskälte

 Ø 18%

http://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/b/bf/Heizkessel_mit_Brenner.jpg
http://www.vs-furniture.com/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=fileadmin%2Fvspics%2FBuero%2FBuero-Beispiel-APlaetze.jpg&width=800m&height=600m&bodyTag=%3Cbody%20style%3D%22margin%3A0%3B%20background%3A%23fff%3B%22%3E&wrap=%3Ca%20href%3D%22javascript%3Aclose%28%29%3B%22%3E%20%7C%20%3C%2Fa%3E&md5=77f9bfa34c527cc890e7586caeb2bc0c
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Monitoring: Beispiel einer Massnahme I

► Nestlé

► Planung einer neuen Produktionsstätte

► Optimierung der Produktionsstätte mit 

einer Pinch-Analyse

► Ergebnisse der Pinch-Analyse

► Totaler Wärmeleistungsbedarf der neuen 

Produktionsstätte: 8'700 kW

► Theoretisches WRG-Potenzial: 4'900 kW

► Drei Massnahmenpakete

► Fortluftwärmetauscher zur Nutzung der 

warmen Abluft aus dem Sprühtrockner

► Nutzung der Wärme aus dem Kühlwasser 

für die Erwärmung der Milch

► Nutzung der Abwärme der Kälteanlage für 

Prozesswärmetauscher
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Monitoring: Beispiel einer Massnahme II

► Tatsächlich umgesetzte 

Wärmerückgewinnungsleistung: 4'528 kW 

(92% des theoretischen WRG-Potenzials)

► Jährliche Einsparungen

► Einsparung Energie: 12.5 GWh/a

► Reduktion CO2-Emissionen: 3'329 Tonnen/a

► Einsparung Energiekosten: 1.15 Mio. Fr./a

► Payback: 2.6 Jahre (resp. 3.3 Jahre nach 

Steuer)
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Forschungsbedarf aus der Sicht Industrie

► Verschmutzungsproblematik bei 

Wärmetauschern

► Einbindung und Validierung von 

Anlage-Modulen in das neue 

PinCH-Tool

► Pinch-optimierte Verfahrens-

technik

► ORC (Organic Rankine Cycle)

► Intelligentes Metering für 

Industrieanlagen
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Weitere Informationen:

www.enaw.ch

Erich A. Kalbermatter, Bereichsleiter EnAW

Tel.: 031 752 01 71

E-Mail- erich.kalbermatter@enaw.ch


